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«Es gibt viele Lösungen,  
die zum PEQ beitragen.»

Für PEQs gibt es keine Standardlösungen. Jeder Standort, jede Situation 
erfordert individuelle Lösungsansätze. Das Zusammenspiel der einzelnen 
Bausteine ist entscheidend für den Erfolg. Ein Wohnquartier lässt sich 
leichter realisieren als ein Gewerbe- oder Industriequartier.  
Basis für jedes PEQ sind energieeffiziente Gebäudehüllen, Geräte und 
Beleuchtung, sowie erneuerbare Energien.
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Mit Teamwork  
zum Erfolg

«Die Planung, Erstellung und der  
Betrieb erfordern eine konstruktive 
Zusammenarbeit aller Beteiligten.» 

Plusenergie-Quartiere zu realisieren ist eine anspruchsvolle Aufgabe,  
die am besten in interdisziplinärer Teamarbeit erfüllt werden kann. 

In einer frühen Phase kann eine Machbarkeitsstudie (Pre-Check)  
Klarheit über die PEQ-Chancen verschaffen. Sind die Ziele klar, liegt es  
an der Bauherrschaft diese möglichst präzise zu kommunizieren.  
Bestellerkompetenz und ein starker Umsetzungswille sind während der 
ganzen Planungs- und Realisierungsphase gefordert. Die Aufgaben  
des Planungsteams sind anspruchsvoller als bei normalen Baupro- 
jekten. Das Aufgabenfeld wird um einige Herausforderungen erweitert.

Architekt und Energieplaner müssen zusammen ein smartes Plus- 
energie-Quartier entwickeln. Anschliessend braucht es eine Planung  
und Optimierung mit den Fachplanern als interdisziplinäre Teamarbeit.
Da jedes PEQ einzigartig ist, müssen für den Planungsprozess ent
sprechende zusätzliche Zeit- und Honorarbudgets festgelegt werden.

Qualitäts­
sicherung-

PEQ

Städte- 
bäuliches  
Konzept / 
Entwurf
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Städtebau / Architekt /  
Generalplaner
– �Entwurf Städtebau und Baukörper
– �Effiziente, kompakte Gebäude mit 

optimierter thermischer Hülle
– �Nutzflächenminimierung bei 

gleicher Funktion und hohem 
Komfort

– �Dach- und Fassadenplanung mit PV
– �Optimierung Ausrichtung und 

Verglasung für Solare-Direktgewinne 
(bei gleichzeitiger sommerlicher 
Verschattung)

– �Helle Räume für weniger Kunstlicht
– �Ausgewogenes Verhältnis von 

Speichermasse und geringer Grauer 
Energie (nicht PEQ-relevant)

– �Grundrissoptimierung für effektive 
Nachtauskühlung über Fenster
lüftung

PEQ-Planer
(bei entsprechender Kompetenz kann 
Architekt, Bauphysiker oder Gebäude-
technik-Planer die Funktion ausführen)
– �Energiekonzept auf Haus- und 

Quartiersebene
– Phasengerechte Zielerfüllung
– �Anlagesimulation / Energiefluss

diagramm
– Systemoptimierung

Bauphysiker
– �U-Wert-Optimierung
– �Reduzierung Wärmebrücken
– �Planung Luftdichtheit
– �Gebäudesimulationen

Gebäudetechnik-Planer 
– �Reduzierung Energieverbrauch
– �Solarthermie-Anlagen
– �Pufferspeicher (Wasser, Eis, Erdreich)
– �Wärmepumpen
– �Wärmerückgewinnung
– �Bauteilaktivierung
– �Progressiv minimierte Anlagen

auslegung

Elektro-Planer
– �Reduzierung Energieverbrauch 

Beleuchtung LED, Geräte A+++ 
(topten.ch)

– �PV-Anlagen, andere Stromerzeuger
– �Gebäudeautomation (GA)
– �Lastmanagement (LMA)
– �Quartiernetz/Quartiertrafo
– ��Batteriespeicher
– ��Messkonzept
– Monitoring
– ��Eigenstromverbrauchsoptimierung

Bauingenieur
– �Statisches System an Anforderungen 

Masse vs. Grauer Energie anpassen

Sanitär-Planer
– �Wärmerückgewinnung Duschen/  

Bäder und Abwasser
– �Sparsame Apparate (A+++, ecototal)
– �Waschmaschinen mit Warmwasser

anschluss

Mobilitäts-Planer
– �Bedarfsanalyse
– �Mobilitätskonzept
– �Sharing

Energie­
konzept

Mobilitäts­
konzept
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Die Anforderungen an ein PEQ beruhen auf Berechnungen nach den 
Normen des SIA und den aktuellen Mustervorschriften der Kantone im 
Energiebereich. Die Berechnung der einzelnen Gebäude erfolgt wie  
üblich auf der Basis der SIA Norm 380/1, wobei der nutzungsspezifische 
Strombedarf nach Minergie addiert wird. Wir empfehlen, die bestehenden 
Hilfsmittel von Minergie oder GEAK zu verwenden. Damit lassen sich 
einzelne Gebäude optimieren, aber noch nicht ganze Quartiere.

Für PEQ-Berechnungen steht das neue Nachweisinstrument «Gewichtete 
Gesamtenergiebilanz Quartier» bereit (www.plusenergiequartier.ch).  
Es berechnet die jährliche Gesamtenergiebilanz des Quartiers unter 
Verwendung der nationalen Gewichtungsfaktoren (www.endk.ch) und 
Anlagewirkungsgrade analog zu Minergie.

Bei der gewichteten Gesamtenergiebilanz wird im Quartier produzierte 
erneuerbare Energie angerechnet (z.B. solare Energiegewinne, Strom aus 
Wasser- und Windenergie und Energie aus Biomasse) sowie der Bedarf der 
einzelnen Gebäude und des Quartiers (z.B. Quartierbeleuchtung und 
Einstellhallenlüftung) abgezogen.

Nachweis

«Wie berechne ich ein PEQ?»

Strom

Beleuchtung  

Allg. Gebäudetechnik 

Geräte 

Quartierbedarf 

Strom- und Wärme

 Photovoltaik

 Solarthermie

 Wasserkraft

 Windenergie

 Biomasse

Raumklima

Heizwärme 

Lüftung 

Kälte/Klima 

Warmwasser

Boiler 

Energiebedarf

Energieproduktion
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«PEQ werden ideell und finanziell  
gefördert.»

Plusenergie-Quartiere erfüllen hohe Anforderungen an die Energieeffi- 
zienz und die Nutzung erneuerbarer Energien. Deshalb können sie  
im Rahmen von Bundes-, Kantons- und Gemeindeförderprogrammen 
unterstützt werden oder von Erleichterungen bei den  Vorschriften 
profitieren. Anreize sind z.B. ein erhöhtes Nutzungsmass, vereinfachte 
Nachweisverfahren für Quartiere, beschleunigte Bewilligungsprozesse 
oder Steuerabzüge und finanzielle Beiträge. 

Förderbeiträge können an indirekte Massnahmen wie Machbarkeitsstu-
dien, Beratung, Informationsveranstaltungen und Ausbildung im Zusam-
menhang mit einem PEQ oder an die Investitionskosten eines PEQ 
gegeben werden. 

Grundsätzlich sind Förderbeiträge immer im Voraus zu beantragen. 
Welche Möglichkeiten bestehen und welche Unterlagen benötigt werden, 
ist vorgängig bei Gemeinde und Kanton abzuklären. Nachfolgende 
Beispiele zeigen, was bereits gefördert wird. 

– Machbarkeitsstudien 
– Grobanalysen 
– GEAK plus

– �Plusenergie-Gebäude 
oder Minergie-A®

– GEAK A-A und Minergie-P
– �Gebäudesanierung nach 

GEAK
– Ersatzneubauten

– �Wärmenetze mit erneuer-
barer Energie

– �Feuerungen mit Holz- 
und Biomasse

– �Beratungen
– �Informationsveranstal- 

tungen
– �Aus- und Weiterbildungen 

PEQ

Förderung
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PEQ im Kontext der 
CH-Standards und Labels

«Ein PEQ kann man mit allen Labels kombinieren.»

Über die letzten 20 Jahre haben sich in der Schweiz vier Labels im Umfeld des energie
effizienten und nachhaltigen Bauens bzw. Sanierens von Gebäuden und Arealen ent
wickelt. Diese Labels lassen sich gut mit Plusenergie-Quartieren kombinieren.

Der Gebäudeenergieausweis der Kantone GEAK zeigt an, 
wie viel Energie ein Gebäude bei standardisierter Be
nutzung für Heizung, Warmwasser, Beleuchtung und 
andere elektrische Verbraucher benötigt. Er eignet sich 
besonders als Hilfsmittel, um vor einer Sanierung 
Verbesserungspotentiale sichtbar zu machen. 

Minergie ist ein Schweizer Baustandard für neue und 
modernisierte Gebäude. Im Zentrum steht der Komfort 
welcher durch eine hochwertige Gebäudehülle und eine 
systematische Lufterneuerung erreicht wird. Minergie- 
Bauten zeichnen sich zudem durch einen sehr geringen 
Energiebedarf und einen möglichst hohen Anteil an 
erneuerbaren Energien aus. Der Zusatz ECO garantiert 
eine besonders gesunde und ökologische Bauweise. 

Der Standard nachhaltiges Bauen Schweiz SNBS ist ein  
zertifizierbarer Standard für das zukunftsfähige Bauen.  
Er basiert auf den Zielen der nachhaltigen Entwicklung 
Schweiz und deckt alle Bereiche der Nachhaltigkeit ab. 
Verschiedene institutionelle, private und öffentliche 
Bauherrschaften nutzen den SNBS bereits bei der stra
tegischen Planung von grösseren Projekten. 

Das 2000-Watt-Areal ist mehr als die Summe seiner 
Häuser. Mit dem Zertifikat ist die Bewertung von grösseren 
Überbauungen in Bezug auf Dichte, Nutzungsmischung 
und induzierte Mobilität möglich. Das Zertifikat für 
2000-Watt-Areale zeichnet grössere Überbauungen aus, 
die einen nachhaltigen Umgang mit Ressourcen und 
Emissionen für die Erstellung und den Betrieb der Ge-
bäude sowie die vom Standort ausgehende Mobilität 
nachweisen können. 
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Nachhaltiges Bauen

«Ein PEQ bietet ideale Voraussetzungen.»

Das Plusenergie-Quartier fokussiert bewusst auf die Betriebsenergie, damit werden 
Berechnung und Systemgrenze vereinfacht. Trotzdem soll es einen Beitrag an die Nach-
haltige Entwicklung im Gebäudebereich leisten. Ein PEQ-Projekt bietet ideale Voraus
setzungen, um auch weitere Themen des Nachhaltigen Bauens zu berücksichtigen, 
insbesondere die Energie für die Erstellung (Graue Energie der Gebäude) und die Energie 
für die induzierte Mobilität. Themen, die bei der Realisierung eines PEQ berücksichtigt 
werden sollen, zeigt der Standard Nachhaltiges Bauen Schweiz auf (SNBS).  
Ein PEQ ist nachhaltig, wenn…

Quelle: Netzwerk für Nachhaltiges Bauen Schweiz [NNBS] 

das Potential von Natur und

sein Ertragspotential in

den Kosten steht.



Um die Klimaerwärmung in Grenzen zu halten, sind schnelles und gezieltes Handeln zur 
Reduktion des CO2-Ausstosses notwendig. Gute Gebäude leisten bereits einen Beitrag. 
Durch Vernetzung auf Quartiersebene entstehen neue Synergien.

Nutzen wir diese Chance. Tun wir etwas für die nächste Generation!
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«Plusenergie-Quartiere sind Vorbilder  
der nachhaltigen Entwicklung.»


